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Soften für ben Sahnhofumbau in Appenzell eingereicht,
gut Angelegenheit roirb fiel) zunächft bet SezirtSrat
ippenjell oernehmen laffen müffen. Kommt biefer Um»
bau zur Ausführung, fo gelangen aisbann bie 3%e ber
brei Sahnen nebeneinanber zur Aufhellung, fobaß ein
Ümfieigen auS ber einen Sahn in bie anbete fidj iuS=

fünftig ohne jeben Anflanb ooKzießen mirb. ®er nötige
Aaum wirb baburet) gewonnen, baß ber ©roß=©üter=
oerfeht nach bem bisherigen Sahnhof „©ringe!" ber
@änti§bahn oerlegt roirb. ®a§ ben Serfehr auf bem
Sahnhof Appenzell einengenbe ©ebäube ber „ABalhaUa"
toitb betlegt unb ber beftefjetibe ffeuerroeifjer ftarf rebu»

jtert, fobaß bebeutenb Kaum gewonnen roirb.

jjftrteWjofoerlegttBg i* Khetnfelben. 9tad) Anhörung
eiitèê ausführlichen Keferateê beS §errn ©tablrat Aßilb
unb nach reger ®iStuffion befchIo| bie ©emeinbe faft
einftimmig, bie Serlegung beS gtiebhofeS auf ben Koßl
plat). $n welker ÀBetfe berfelbe angelegt werben foil,
hat bie ©emeinbe bann fpäter ju beftimmen.

$ie ©ipSfabrtl im Saufe« bei Koblenz (Aargau)
famt Ümfchroung würbe an bie $erren gahrin u. ©chnebli
in gürid) Oertauft. ®aS ©tabliffement roirb p anber»
roeitigen (fnbuftrtezroecten umgebaut. ®te Arbeiten finb
fä)on in oollem ©ange.

Zum so-jäbrigen Bestand
des Scbweizeriscben Uereins von Gas» und

ttlasserfacbmännern.
1373—1923.

(fiorrefpottbenj.) (gortfe^utifl.)
AIS ein fiauptgebiet ber Serroenbung beS ©afes er»

tannte man fdjon frühzeitig baSfenige für Koch» unb
^eijjroedte im §aushalt unb im ABirtßhaftSgeroerbe, ferner
in Krantenhäufem, Anftalten ufro. 3" Sutern referierte 1884
her unetmüblidhe 8ßräfibent Kothenbach über Kochbrenner
unb über bie Serroenbung beS ©afeS ju Kod)»
jtoeden. @r trat aufs lebhaftefte für eine eifrige ißropa»
ganba für baS KodfgaS ein. Schon bamalS bezeichnete
er ben niebrigen ©aSpreiS als unerläßlich, um ben ©aS»
oerbrauch auszubreiten. 25 Kp. für Seleucßtung unb 20 Kp.
für Koch» unb technifche 3mecfe hielt er als angemeffen.

Sefonbere Serötenfie erwarben ftcï) bie Herren 3 Osler
unb 3"ttitofer in ABintertßur für bie Einführung
unb SDurdibilbung oon brauchbaren ©aShetben. ©ine
fleihe oon .öerbfpftemen würben unterfudht unb barüber
S3ericht erftattet. Als notroenbig rourbe ertannt, bie ©aS=
apparate fo zu tonfiruieren, baß fie möglichft wenig zu
®a§oerf<hwenbung Séranlaffung geben foüten. ®aS Ser»
hältniS zroifchen Kochbauer unb ©aSoerbrauch follte auch
ein möglichft günftigeS fein.

Auf Séranlaffung (jSlerS, ber felbft im ©aSapparate»
bau fid) betätigte, ba bie oorhanbenen SJlobelle ihn nicht
5u befrtebigen oermochten, fanb im (jähre 1885 in SS inter»
thur eine AuSftellung oon ©aSapparaten fiatt, bte einen
Stoßen ©rfolg hatte unb in weiten Kreifen Seacßtung
fanb. ®ie AuSftellung hatte foldjen ©rfolg, baß felbft
"eute, bei benen ein ©aSanfchluß nicht oorhanben ober
ni^t möglich mar, fi<h ©aSherbe für ben haushält lauften
per Aätigfeit unb Qnitiatioe (piers roar eS zu oerbanfen,

SGBinterthur lange 3eit ben größten Kochga§oerbrauch
®uf ben Kopf ber Seoöllerung aufwies. ®ie auf An»
"8,ung QollifoferS im (fahre 1911 beftellte Sichtmeß» unb
vetzfommiffion, bie ©rünbung ber ©aSapparatefabrif
polothurn, bie ©rünbung beS neuen ©aSroerteS ®aooS
An (fahre .1905) unb bte ©rfteUung ber ©aSlüchen'in

3ürid), burd) bie ©aSapparatefabril ©olotljurn unb baS
©aSroerl 3üti<h im (fahre 1906, bilbeten weitere Klart»
flehte in ber ©ntroidlung ber ©aSinbuftrie. ®en eifrigen
Seftrebungen oerfdiiebener ©aSroertSleiter forooßl als ber
fchroeizerifdjen ©aSherbfabritanten ift eS zu oerbanten,
baß bie Einführung beS ©afeS ben ipotel» unb AnftaltS»
füchen in leßter 3®tt in ber ©cßroeiz erfreuliche ffortfdjritte
gemacht hat, j. S. in ©dljaffhaufen, Seoet) unb Shun.

Aud) Klißgtiffe blieben natürlich ui<ht auS. AIS tppifdheS
Seifpiel einer falfchen Anroenbung beS ©afeS barf rooßl
erwähnt werben, bie „©aS'oaßn", bie : burcl) einen
©aSmotor betriebene Straßenbahn, bie auS einem am
ffahrzeug angebrachten Kezipienten mit tomprimiertem
@aS oetforgt rourbe; nach bem Seifpiel oon ®effau unb
SariS foüte fie audh bei unS ©ingang finben. ®ie ©traßen»
bahngefetlfdEjaft Keuenburg führte auf ber Sinie Keuen»

bürg—©t. Slaife einen Setrieb mit foldhen ©aSmotor»

wagen ein. ®aß er ft<h gegenüber bem auftommenben
elettrifchen Settieb nicht halten tonnte, ift flar. ®ie
©aSbahn oerfdhroanb auch balb roieber oon ber Silb»
fläche, nacßbem fte eigentlich nie befriebigenb gearbeitet
hatte. Unb bocf) ift zu fagen, baß auch foldje Aufgaben,
bie aßgemein nid)t ihre ©afeinSbere^tigung erroeifen
tonnten, bo<h mit Ked)t unter befonberen Serhältniffen
roieber aufgegriffen werben tonnen. AIS roährenb beS

Krieges bie ßüffigen Srennftoffe(tnapp rourben, betrieb
man oon oerfchiebenen ©aSroerten Automobile mit fompri»
miertem ©aS ftatt mit Senzin. Sefanntlidh roirb bie

©tobt Aarburg oom ©aSroert DIten mit tomprimiertem
©a§ oerforgt, baS burch ein Saftautomobil oon Dlten
nach Aarburg gebracht wirb. ®iefer Saftwagen läuft feit
1915 zumeift mit ©aS.

AIS befonbereS Serbienft ift ben führenben Klännern
unb ©rünbern beS SereinS anzurechnen, baß fie bie

Sammlung ber ftatlftif<hen Angaben — bie ©aS»

ftatiftif feit 1873 unb bie ABafferftatiftit feit 1901 —
niit größter Aufmerffamfeit unb großen Opfern bürde»

führten. 2)ie ©aSftatiftif umfaßt heute fozufagen fämtliche
fcßroeizerifchen ©aSwente, bie zur allgemeinen öffentlichen
©aSoerforgung oon ©emeinben bienen.

II Sie ASafferftatiftif umfaßt alle bebeutenberen ABaffer»

oerforgungen ber Schweiz, auch folcße, bie nicht Ktit»
gtieber beS ©dhroeizerifdhen SereinS oon ©aS» unb ABaffer»

fachmännern finb.|:@iejrourbe imf(jahreJ1893 angeregt
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Kosten für den Bahnhofumbau in Appenzell eingereicht.
Zur Angelegenheit wird sich zunächst der Bezirksrat
Appenzell vernehmen lassen müssen. Kommt dieser Um-
bau zur Ausführung, so gelangen alsdann die Züge der
drei Bahnen nebeneinander zur Aufstellung, sodaß ein
Umsteigen aus der einen Bahn in die andere sich ins-
künftig ohne jeden Anstand vollziehen wird. Der nötige
Raum wird dadurch gewonnen, daß der Groß-Güter-
verkehr nach dem bisherigen Bahnhof „Gringel" der
Säntisbahn verlegt wird. Das den Verkehr auf dem
Bahnhof Appenzell einengende Gebäude der „Walhalla"
wird verlegt und der bestehende Feuerweiher stark redu-
ziert, sodaß bedeutend Raum gewonnen wird.

Friedhofverlegung i» Rhewfelden. Nach Anhörung
eines ausführlichen Referates des Herrn Stadirat Wild
und nach reger Diskussion beschloß die Gemeinde fast
einstimmig, die Verlegung des Friedhofes auf den Kohl-
platz. In welcher Weise derselbe angelegt werden soll,
hat die Gemeinde dann später zu bestimmen.

Die Gipsfadri! im Laufen bei Koblenz (Aargau)
samt Umschwung wurde an die Herren Fahrin u, Schnebli
in Zürich verkauft. Das Etablissement wird zu ander-
weitigen Jndustriezwecken umgebaut. Die Arbeiten sind
schon tn vollem Gange.

zum so-jâvngen kmana
Set SchMeweriîchen Vereins von ka§° nna

Aassettachlnännern.
IS7Z—lYZZ.

(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

Als ein Hauptgebiet der Verwendung des Gases er-
kannte man schon frühzeitig dasjenige für Koch- und
Heizzwecke im Haushalt und im Wirtschaftsgewerbe, ferner
in Krankenhäusern, Anstalten usw. In Luzern referierte 1884
her unermüdliche Präsident Rothenbach über Kochbrenner
und über die Verwendung des Gases zu Koch-
zwecken. Er trat aufs lebhafteste für eine eifrige Propa-
ganda für das Kochgas ein. Schon damals bezeichnete
er den niedrigen Gaspreis als unerläßlich, um den Gas-
verbrauch auszubreiten. 25 Rp. für Beleuchtung und 20 Rp.
für Koch- und technische Zwecke hielt er als angemessen.

Besondere Verdienste erwarben sich die Herren I Jsler
und H. Zollikofer in Winterthur für die Einführung
und Durchbildung von brauchbaren Gasherden. Eine
Reihe von Herdsystemen wurden untersucht und darüber
Bericht erstattet. Als notwendig wurde erkannt, die Gas-
apparats so zu konstruieren, daß sie möglichst wenig zu
Gasverschwendung Veranlassung geben sollten. Das Ver-
HAlnis zwischen Kochdauer und Gasverbrauch sollte auch
ein möglichst günstiges sein.

Auf Veranlassung Jslers. der selbst im Gasapparate-
bau sich betätigte, da die vorhandenen Modelle ihn nicht
M befriedigen vermochten, fand im Jahre 1885 in Winter-
thur eine Ausstellung von Gasapparaten statt, die einen
großen Erfolg hatte und in weiten Kreisen Beachtung
fand. Die Ausstellung hatte solchen Erfolg, daß selbst
Leute, bei denen ein Gasanschluß nicht vorhanden oder
wcht möglich war, sich Gasherde für den Haushalt kauften!
Der Tätigkeit und Initiative Jslers war es zu verdanken,
°aß Winterthur lange Zeit den größten Kochgasverbrauch
auf den Kopf der Bevölkerung aufwies. Die auf An-
"gang Zollikofers im Jahre 1911 bestellte Lichtmeß- und
àzkommission, die Gründung der Gasapparatefabrik
Solothurn, die Gründung des neuen Gaswerkes Davos
M Jahre 1905) und die Erstellung der GasküchenAn

Zürich, durch die Gasapparatefabrik Solothurn und das
Gaswerk Zürich im Jahre 1906, bildeten weitere Mark-
steine in der Entwicklung der Gasindustrie. Den eifrigen
Bestrebungen verschiedener Gaswerksleiter sowohl als der
schweizerischen Gasherdfabrikanten ist es zu verdanken,
daß die Einführung des Gases den Hotel- und Anstalts-
küchen in letzter Zeit in der Schweiz erfreuliche Fortschritte
gemacht hat, z. B. in Schaffhausen, Vevey und Thun.

Auch Mißgriffe blieben natürlich nicht aus. Als typisches
Beispiel einer falschen Anwendung des Gases darf wohl
erwähnt werden, die „Gasbahn", die! durch 1 einen
Gasmotor betriebene Straßenbahn, die aus einem am
Fahrzeug angebrachten Rezipienten mit komprimiertem
Gas versorgt wurde; nach dem Beispiel von Dessau und
Paris sollte sie auch bei uns Eingang finden. Die Straßen-
bahngesellschaft Neuenburg führte auf der Linie Neuen-
burg—St. Blaise einen Betrieb mit solchen Gasmotor-
wagen ein. Daß er sich gegenüber dem aufkommenden
elektrischen Betrieb nicht halten konnte, ist klar. Die
Gasbahn verschwand auch bald wieder von der Bild-
fläche, nachdem sie eigentlich nie befriedigend gearbeitet
hatte. Und doch ist zu sagen, daß auch solche Aufgaben,
die allgemein nicht ihre Daseinsberechtigung erweisen
konnten, doch mit Recht unter besonderen Verhältnissen
wieder aufgegriffen werden können. Als während des

Krieges die flüssigen Brennstoffe "knapp wurden, betrieb
man von verschiedenen Gaswerken Automobile mit kompri-
miertem Gas statt mit Benzin. Bekanntlich wird die

Stadt Aarburg vom Gaswerk Ölten mit komprimiertem
Gas versorgt, das durch ein Lastautomobil von Ölten
nach Aarburg gebracht wird. Dieser Lastwagen läuft seit
1915 zumeist mit Gas.

Als besonderes Verdienst ist den führenden Männern
und Gründern des Vereins anzurechnen, daß sie die

Sammlung der statistischen Angaben — die Gas-
statistik seit 1873 und die Wasserstatistik seit 1901 —
n.it größter Aufmerksamkeit und großen Opfern durch-
führten. Die Gasstatistik umfaßt heute sozusagen sämtliche
schweizerischen Gaswerke, die zur allgemeinen öffentlichen
Gasversorgung von Gemeinden dienen.

D Die Wasserstatistik umsaßt alle bedeutenderen Wasser-
Versorgungen der Schweiz, auch solche, die nicht Mit-
glieder des Schweizerischen Vereins von Gas- und Wasser-
fachmännern sind.U Sieffwurde imffJahrek1893 angeregt
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unb feit 1901 jebei Qafyr regelmäßig weitergeführt.
$n ben legten fahren bei 19. unb ben erften bei

20. Qahrlpnberti brachten bie riefigen gortfchritte auf
allen ©ebteten ber £ed)mî unb fo aucß unferer Qnbuftrie
eine rafdje ©ntroidlung. @i mar bie 3eit bei ungeahnten
Slttffcljroungei ber ®aibeleud)tung unb ber Serroenbung
bei ©afei gu Hod)groeden. ®ie ^robuftion ber ©ai»
roerfe oernietfad^te fid) in oerhältniimäßig îurger geit.
2)ie größeren ©airoerîe mußten bebeutenbe Ilm» unb
Neubauten burchfübren, unb ei entftanb nun eine SReitje

fletnerer ©airoerîe. 3« ermähnen finb befonberi ber
Steubau bei ©airoerîei ber ©tabt gürid) in Silieren
im Qahre 1897, ber Neubau bei ©airoerîei ©t. ©allen
im SRiet am Sobenfee im gahre 1903, bann bie Steu»

begro. Umbauten ber ©airoetîe Sern, ßaufanne, ©enf ufro.
liefern 3eitabfdhnitt ber ©ntroidlung ift burd) ben Ätteg
|)alt geboten morben. ©inen Slbfdjluß biefer 3eit bebeutet
auch für bie fcßroeigerifche ©aiinbuftrie bie ßanbeiaui»
fteßung in Sern, an ber außer ber hiftorifcfjen SluSfießung
nicht nur bie Serroenbung bei ©afei im §au§halt, in
ber ©roßlüdhe unb im ©emerbe gegeigt mürbe, fonbern
an ber audi ber ©aibeleudjtung ein roeitei gelb eingeräumt
morben mar, bai reiche ©rnte ermarten ließ. ®er ©ang
ber ©reigniffe brach bie ©ntroidlung. ®er SBeltîrieg,
ber alle bisherigen roirtfd)aftlid)en Serlfältntffe umgeftaltete,
brachte ber fd^meijerifchen ©aiinbuftrie bie aßetfdjärfften
©infchränfungen unb fchroerfie ©inbuße in ber ©aiab»
gäbe, bie audj heute noch nidjt übermunben ifi. ®ie
fchroeren ßriegi» unb StachîriegSjahre ftnb noch
in aller ©rinnerung. @§ barf aufmerlfam gemacht roerben,
baß bie gewaltige roirtfcßaftliche Sebeutung ber ©airoerîe
ali SOßärme» unb ©nergiequelle unb ali Srennftoffreferne
in biefen fd&roeren geiten ber Srennftoff» unb ©aiein»
fchrânïung Sehörben unb Seoolîerung unferei ßanbei
erft beutlid) jum Seroußtfein îam. ®ie ©airoerîe hatten
bei ber eintretenben ßohlennot anfangi 1917 freimillig
fid) fehr roeitgehenbe ©infchränlungimaßnahmen auferlegt.
0b ei ridjtig mar äße biefe @infcl)räntungen freimillig
in jener fpöfje auf fid) gu nehmen, ober ob ei nid)t möglich
gemefen märe, bei roeniger freiroißtgem Sorgehen bie

Serhältniffe ber ©airoerîe erträglicher gu geftalten, roagt
ber Sericßterftatter nid)t gu entfdjeiben. fpeute îann er
fidh bei ©inbrudi nicht erroeljren, baß mit oielen 2Jtaß=

nahmen bamali in guten îreuen p roeit gegangen rourbe.
Sluf jeben gaß muß heute pgegeben merben, baß etnerfeiti
mohl bie Sparmaßnahmen notmenbig roaren, aber anber»

feifi bie angenommene fiarre Storm befonberi für bteîleinen
©airoerîe oiele Ungerechtigîeiten in fid) fcf)loß unb ber
fd)roeigerifd)en ©aiinbuftrie, inibefonbere ber prioaten,
fehr großen ©chaben brachte.

®ie Sohlenoerforgung rourbe oon Ärlegibeginn an
für bie beteiligten SBerfe burd) bie Äohlenoereinigung
fd)roeigetifd)er ©airoerîe aufs energifdjfte an bie £>anb

genommen.
®ie galjre 1917 bii 1919 roaren bittere gahre für

unfere ©aiinbuftrie. ®urd) bie ftrengen ©infdjrânîungi»
maßnahmen gejroungen, mußte mander bai, mai er in
ben gafjren guter ©ntroidlung aufgebaut, mit eigenen
fpänben roieber einreißen, unb otel SJtübe unb Slrbeit
foftete ei, bai Serlorene nad) unb nach roieber ptüd=
pgeroinnen. ©ine fdjroere Slufgabe mar ei, bai Serelni»
fchiff burch biefe aufgeregten geilen p fteuern. ©i be»

burfte bei unoerroüfttichen Dptimiimui, ber Slrbeiti»
freubigîeit unb ber großen Eingabe bei SeretnSpräfibenten
1914—1922, bei ©aibireîtori Surîljarb, ßugem, bie

©egenfä^e groifd)en ben oerfchiebenen SerufSgruppen auS»

pgleichen, ©onbertntereffen, bie burch Statur ber
oerfchiebenen Setriebe beblngt roaren, p unterbrüden
unb bie SBerîe pr freiroißigen Sinnahme brüdenber ©in»

fd)ränfung§maßnahmen p bringen.

S)ai fernere ©jploftonSunglüd im ©airoerï ©enf im

gahre 1909 unb anbere größere Setrtebiunfäße in auSlänbl
fchen ©airoerîen lenîten bie Slufmerïfamîeit ber fchroeije»

rifdjen ©aifachmänner barauf hin, baß ei angegeigt fei, für
petiobifd)e Überwachung ber ©airoerîe burd) eine utu
parteiifche, aber fachmännifche Drganifation gu forgent
®ai bamali fd^on beftehenbe ©tarîftromtnfpeïtorat, ber

©chroeij. Serein oon ®ampfîeffel6eftt)ettt unb bie Serufi»
genoffenfchaft ber ©ai» unb SBafferroerïe in 2)eutfd)lanb
roaren anerïannte ©inrichtungen mit ähnlichen Slufgabetr.
©o rourbe im gahre 1911 bai ïechntfche ^nfpeîtùrat
fchroeijerifdher ©airoerîe ini Sehen gerufen; gleich«

geitig ermöglichte biei bie Schaffung einei Serufi»
feîretariatei. $m Qahre 1917 rourbe bie§erau§«
gäbe einer eigenen Sereinigeitfdhrift befcljloffen,
bie feit 3uuuar 1921 regelmäßig ali SJlonatibufletln er»

fcheint unb einen ooßen ©rfolg gu oergeidhnen hat-
®te geftfchrift gibt roeiter erfchöpfenben Sluffchlufe

über bie ©ntroidlung bei Sereini unb beffen finangießen

Serhältniffen, ferner über bie ïâtigîeit oerfchiebenet
ßommiffionen unb roirtfdE)aftIidE)en Sereinigungen, enblid)
über bie Drganifation bei Sereini, feiner Äominifftonen,
©rünbungen unb ^nftitute. ©in roertooßei Staöhfdhlage?

roetî bilben bai îraîtanbenoergeichniS ber Bahreiner»
fammlungen unb ber SBertleiterfihungen.

Über bie ©ntroidlung ber ©aiabgabe gibt bai befte

Silb bie

3ufammen ft eilung ber ©aiabgabe ber fdjroeij.
©airoerîe in ben fahren 1872—1922.

S8etrtebgjabr ®aiabgabe tn m* (gemäfi Statiftit)
1872 8,654,090
1873 8,599,466
1874 10,899,031
1875 10,576,791
1876 11,213,096
1877 12,960,999
1878 13,340,000
1879 14,417,708
1880 15,549,598
1881 14,354,895
1882 15,927,888
1883 16,804,259
1884 18,144,558
1885 19,294,724
1886 18,877,674
1887 21,709,234
1888 22,112,504
1889 24,377,906
1890 27,756,271
1891 28,853,108
1892 31,698,240
1893 32,010,633
1894 35,212,745
1895 38,779,177
1896 44,404,039
1897 49,380,123
1898 53,942,269
1899 59,972,634
1900 64,363,485
1901 69,838,213
1902 73,093,061
1903 79,444,046
1904 86,172,297
1905 92,791,353
1906 101,620,715
1907 112,010,564
1908 120,013,010
1909 126,332,482
1910 134,961,304
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und seit 1901 jedes Jahr regelmäßig weitergeführt.
In den letzten Jahren des 19. und den ersten des

20. Jahrhunderts brachten die riesigen Fortschritte auf
allen Gebteten der Technik und so auch unserer Industrie
eine rasche Entwicklung. Es war die Zeit des ungeahnten
Aufschwunges der Gasbeleuchtung und der Verwendung
des Gases zu Kochzwecken. Die Produktion der Gas-
werke vervielfachte sich in verhältnismäßig kurzer Zeit.
Die größeren Gaswerke mußten bedeutende Um- und
Neubauten durchführen, und es entstand nun eine Reihe
kleinerer Gaswerke. Zu erwähnen sind besonders der
Neubau des Gaswerkes der Stadt Zürich in Schlieren
im Jahre 1897, der Neubau des Gaswerkes St. Gallen
im Riet am Bodensee im Jahre 1903, dann die Neu-
bezw. Umbauten der Gaswerke Bern, Lausanne, Genf usw.
Diesem Zeitabschnitt der Entwicklung ist durch den Krieg
Halt geboten worden. Einen Abschluß dieser Zeit bedeutet
auch für die schweizerische Gasindustrie die Landesaus-
stellung in Bern, an der außer der historischen Ausstellung
nicht nur die Verwendung des Gases im Haushalt, in
der Großküche und im Gewerbe gezeigt wurde, sondern
an der auch der Gasbeleuchtung ein weites Feld eingeräumt
worden war, das reiche Ernte erwarten ließ. Der Gang
der Ereignisse brach die Entwicklung. Der Weltkrieg,
der alle bisherigen wirtschaftlichen Verhältnisse umgestaltete,
brachte der schweizerischen Gasindustrie die allerschärfsten
Einschränkungen und schwerste Einbuße in der Gasab-
gäbe, die auch heute noch nicht überwunden ist. Die
schweren Kriegs- und Nachkriegsjahre sind noch
in aller Erinnerung. Es darf aufmerksam gemacht werden,
daß die gewaltige wirtschaftliche Bedeutung der Gaswerke
als Wärme- und Energiequelle und als Brennstoffreserve
in diesen schweren Zeiten der Brennstoff- und Gasein-
schränkung Behörden und Bevölkerung unseres Landes
erst deutlich zum Bewußtsein kam. Die Gaswerke hatten
bei der eintretenden Kohlennot anfangs 1917 freiwillig
sich sehr weitgehende Einschränkungsmaßnahmen auferlegt.
Ob es richtig war alle diese Einschränkungen freiwillig
in jener Höhe auf sich zu nehmen, oder ob es nicht möglich
gewesen wäre, bei weniger freiwilligem Vorgehen die

Verhältnisse der Gaswerke erträglicher zu gestalten, wagt
der Berichterstatter nicht zu entscheiden. Heute kann er
sich des Eindrucks nicht erwehren, daß mit vielen Maß-
nahmen damals in guten Treuen zu weit gegangen wurde.
Auf jeden Fall muß heute zugegeben werden, daß einerseits
wohl die Sparmaßnahmen notwendig waren, aber ander-
seits die angenommene starre Norm besonders für die kleinen
Gaswerke viele Ungerechtigkeiten in sich schloß und der
schweizerischen Gasindustrie, insbesondere der privaten,
sehr großen Schaden brachte.

Die Kohlenversorgung wurde von Kriegsbeginn an
für die beteiligten Werke durch die Kohlenvereinigung
schweizerischer Gaswerke auss energischste an die Hand
genommen.

Die Jahre 1917 bis 1919 waren bittere Jahre für
unsere Gasindustrie. Durch die strengen Einschränkungs-
maßnahmen gezwungen, mußte mancher das, was er in
den Jahren guter Entwicklung aufgebaut, mit eigenen

Händen wieder einreißen, und viel Mühe und Arbeit
kostete es, das Verlorene nach und nach wieder zurück-
zugewinnen. Eine schwere Aufgabe war es, das Vereins-
schiff durch diese aufgeregten Zeiten zu steuern. Es be-

durfte des unverwüstlichen Optimismus, der Arbeits-
freudigkeit und der großen Hingabe des Vereinspräsidenten
1914—1922, des Gasdirektors Burkhard, Luzern, die

Gegensätze zwischen den verschiedenen Berufsgruppen aus-
zugleichen, Sonderinteressen, die durch die Natur der
verschiedenen Betriebe bedingt waren, zu unterdrücken
und die Werke zur freiwilligen Annahme drückender Ein-
schränkungsmaßnahmen zu bringen.

Das schwere Explosionsunglück im Gaswerk Genf im
Jahre 1909 und andere größere Betriebsunfälle in ausländi-
schen Gaswerken lenkten die Aufmerksamkeit der schweize-

rischen Gosfachmänner darauf hin, daß es angezeigt sei, für
periodische Überwachung der Gaswerke durch eine un-
parteiische, aber fachmännische Organisation zu sorgem
Das damals schon bestehende Starkstrominspektorat, der

Schweiz. Verein von Dampfkesselbesitzern und die Berufs-
genossenschaft der Gas- und Wasserwerke in Deutschland
waren anerkannte Einrichtungen mit ähnlichen Aufgaben.
So wurde im Jahre 1911 das Technische Jnspektorat
schweizerischer Gaswerke ins Leben gerufen; gleich-

zeitig ermöglichte dies die Schaffung eines Berufs-
sekretariates. Im Jahre 1917 wurde die Heraus-
gäbe einer eigenen Vereinszeitschrift beschlossen,

die seit Januar 1921 regelmäßig als Monatsbulletin er-

scheint und einen vollen Erfolg zu verzeichnen hat.
Die Festschrift gibt weiter erschöpfenden Aufschluß

über die Entwicklung des Vereins und dessen finanziellen
Verhältnissen, ferner über die Tätigkeit verschiedener
Kommissionen und wirtschaftlichen Vereinigungen, endlich
über die Organisation des Vereins, seiner Kommissionen,
Gründungen und Institute. Ein wertvolles Nachschlage-
werk bilden das Traktandenverzeichnis der Jahresver-
sammlungen und der Werkleitersitzungen.

Über die Entwicklung der Gasabgabe gibt das beste

Bild die

Zusammen stellung der Gasab gäbe der schweiz.

Gaswerke in den Jahren 1872—1922.

Betriebsjahr Gasabgabe in m' (gemäß Statistik)

1872 8,654,090
1873 8,599,466
1874 10,899,031
1875 10,576,791
1876 11,213,096
1877 12,960,999
1878 13,340,000
1879 14,417,708
1880 15,549,598
1881 14,354,895
1882 15,927,888
1883 16,804,259
1884 18,144,558
1885 19,294,724
1886 18,877,674
1887 21,709,234
1888 22,112,504
1889 24,377,906
1890 27,756,271
1891 28,853,108
1892 31,698,240
1893 32,010,633
1894 35,212,745
1895 38,779,177
1896 44,404.039
1897 49,380,123
1898 53.942,269
1899 59,972,634
1900 64,363,485
1901 69,838,213
1902 73,093,061
1903 79,444,046
1904 86,172,297
1905 92,791,353
1906 101,620,715
1907 112,010,564
1908 120,013,010
1909 126,332,482
1910 134,961,304
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1911 142.901,116
1912 156,268,061
1913 166,560.038
1914 167,167,664
1915 173,162,904
1916 189,142,455
1917 143,194,005
1918 125,647,173
1919 120,915,922
1920 130,879,512
1921 130,638,314
1922 137,645,424

(ftortfebung folgt.)

Sic Sage Ses fdM. Kröetemorfttes
im Öftofce* 1923.

(fforrefpotrbettj.)

Söte bie Statiftif bel eibgen. Arbeitlamtel ergibt,
brachte ber Dftober gegenüber bem Bormonat abermall
eine Meine 3unabme ber gänjtictjen unb ber teilroeifen
Irbeitllofigfeit.

®le 3a|l ber gänjlid) Arbeitllofen (mitgebt
Me bei fuboeniionierten unb nidp fuboentionierten 9lot=
ftanblarbeiten befdEjäftigten Sirbeitelofen) ift non ©nbe
September bil ©nbe Oftober t)on 22,830 auf 24,013,
alfo um 1183 innert SDtonatsfrift geftiegen.

Sie 3al)t 24,013 für ©nbe Dftober umfafjt 20,676
männliche (3una|me 1007) unb 3337 weibliche (gunabme
176) Arbeitllofe. ©ie entfpridp ungefähr bem ©tanb
non Anfangl ganuar 1921.

®ie Überfic|t nach Beruflgruppen geigt eine 31 b

naf)tne ber gänjlich Aibeitllöfen in ben ©ruppen:
Ubreninbuftrie unb Bijouterie (406), Sejtilinbufttie (83),
grapbifdbel ©eroerbe unb fßapterlnbuftrie (27).

©ine 3unabme oerjeidjnen bie ©ruppen: .grotelin»
buftrie unb ©afiroirlfcbaftlgeroerbe (349), f>erftellung
non Bauten unb Bauftoffen, ÜRaletei (256), SJletaH», Sita»
fdjhten» unb eleftrotectjriifd^e Qjnbuftrie (248), ungeletntel
Berfonat (246), Sanbroirtfdjaft unb ©ürtnerei (189),
fsanbet unb Bermaltung (108), ^ausf)alt (65), Befleiß
bunglgeroerbe unb Seberinbuftrie (60), §oIj= unb ©tal»
Bearbeitung (57), Berfebrlbtenft (50), djemifdie Qnbuftrte
(32), Sebenl» unb ©enufjmittel (27), Bergbau unb $orf=
grüberei (25).

Abgenommen f)at bie SIrbeitllofigfeit l)auptfäc£)Iid^ in
ben Kantonen Neuenbürg 168, ©raubünben 59, Appen»
jell A.-Bb. 54, greiburg 36, £f>urgau 26, Aargau 24.

Sine 3unabnte oerjeid)nen namentlich bie Kantone
SafeHanb 328, ©t. ©aUen 175, Sßaabt 117, Bern 111,
3Baüi§ 108, ©enf 92, Steffin 69, ©larul 57, ©djaff»
Raufen 53, Slibroalben 32, 3ärid^ 28, Sujern 22, eibg.
Arbeitsamt 366, ©dEjropj 15.

®iefe 3una|me ift in faft aUen Kantonen in ber
jbwptfacfje auf bie ©ruppe Derftellung non Bauten unb
«ouftoffen jurüdpfütjren, mal ben berufjigenben ©eblufj
^ä|t, bafj biefelbe nid)t auf eine Berfcfjledjterung ber
«onjunftur, fonbern in ber aud) p normalen 3«ten in
©rfd^einung tretenben ©aifonarbeitllofigfeit begrünbet ift.
Auffaüenb ift bie geringe Bermebrung ber gcinglid^ Ar»
beitllofen im Kanton 3ä*icf), mo fic| rooljl burd) bie

günftige SBitterung im Baugeroerbe nod) feine
tfMtabme ber Arbeitllofigfeit geigt.

®ie 3al)t ber Stotftanblarbeiter ^at um 1122
abgenommen unb betrug am 31. Dftober nocl) 6917,
®ooon 6895 bei fuboentionierten Stotftanblarbeiten be=

'Wigt roaren.

P ®i«8a^I ber tatfädjlid) ohne Arbeit fid) Be»
nttblidjen bat oon ©nbe September bil ©nbe Dftober

um 2305 pgenommen unb erreichte 17,096. ©ie um»
fofjte 13,762 SRänner (3unabme 2128) unb 3334 grauen
(3unaf)tne 177).

®le 3abl ber unterftü^ten gäng 1 iArbeitllofen
ift im Berid)tlmonat oon 3469 auf 3397, alfo um 72
prüefgegangen. ®te Befferung ber allgemeinen Sage ift
am beften aul ber folgenben ©egenüberfteHung erficht»
lid^. ©I rourben unterftü^t:

©nbe Dftober 1920 2,435

„ 1921 39,072

„ gebruar 1922 56,057 (fpödjftjtanb)
„ 8uni 1922 23,242

®ejember 1922 21,420

„ 3uni 1923 4,979 i

„ Quli 1923 4,136

„ Auguft 1923 3,655 I

„ September 1923 3,469

„ Dftober 1923 3,397
®ie 3a^l 3397 umfaßt 2910 männliche (Abnahme 50)

unb 487 roeiblidje (Abnahme 22) Arbeitllofe. ©ie ent»

fpridp ungefähr bem ©tanb oon Anfang 9îooember 1920.
®ie 3'a|l ber teilroeife Arbeitllofen ift im SRonat

Dftober oon 14,422 auf 14,662 geftiegen, |at alfo um
240 jugenommen. ®er |)ßdjfiftanb ber teilroeifen At»'
beitllofigfeit roar ©nbe April 1921 mit einer ©efamtptjl
oon 95,374 erreicht.

©ine Abnahme ber teilroeifen Arbeitllofigfeit ift na»

mentlicb eingetreten in ben ©ruppen : Uljreninbufttie unb
Bijouterie (385), SJletaH», 9Jlafcl)itien» unb eleftrotecbnifdje
Snbuftrie (132), d)emifc^e Qnbuftrie (105), îejtiltnbuftrie
(80), grapbifdiel ©eroerbe unb ißapierinbuftrte (22);

©ine fjunafpne oer^eic^nen bie ©ruppen: Befleibungl»
geroerbe unb Seberinbuftrie (762), Sebenl» unb ©enujj»
mittel (157), ungelerntel fßerfonal (42).

®ie ©efamtja^l ber Betroffenen (gänglic^ unb teils
roeife Arbeitllofe ift im Saufe bei SDtonatl Dftober oon
37,252 auf 38,675, alfo um 1423 geftiegen.

©ine erneute 33erfd)limmerung ber fdjroeijerifdjen Ar»
beitlmarftlage mufj burd) bie politifdEjen Unruhen unb
bie rafdje Überf)anbnaf)me ber Arbeitllofigfeit in SDeutfd)»

lanb erwartet werben, bie bereitl oiele ©djroeijer in füot
gebraut unb pr gludji nac^ ber ôeimat oeranlaÇt
laben. ®ie ©diroeijer in ®eutf^lanb müffen
ba^er immer me^r all jurn fd^roeigerifd^ew*
Arbeitlmarft geprenb betrachtet werben.
®a! eibgen. Arbeitiamt bat bal Stötige oorgefet»rt, um
oon ben Betroffenen bie pr ©teHenoermittlung notwen»

bigen Beruflunteriagen p erhalten.

über bie ArbeitSmarftlage in ben für uni roid)tigften
Qnbuftrte» unb füatbbarlänbern ift furj folgenbel p be»

rieten :

1. ®eutfd|lanb. ®ie allgemeine SBertung aller
SGBerte nad| ©olbma§ auf unb über SBeltmarttpreil bot
im September pm oöttigen Berfiegen ber Kauffraft ge»

fübrt. Onbuftrie unb £anbel, beren Umfab au^erorbent»
lidb oerringert ift, fdbränfen if)re Stätigfeit auf bal äu^erfte
ein. ®ie golge ift eine Berfd)Iecbterung ber Arbeit!»
marftlage über jebel fett ben erften Monaten nadb bem

SBaffenftiUftanb in ®eutfdblanb beobachtete 3Jla§ binaul.
Bei ben 39 beridjtenben Arbeiterfa(|oerbänben roaren

am 29. September oon runb 5,000,000 SJtitgliebern
runb 500,000, fomit jirfa 10% arbeitllo! (im Bor»
monat 6,3 %).
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1911 142.901,116
1912 156,268,061
1913 166,560.038
1914 167,167,664
1915 173,162,904
1916 189,142,455
1917 143,194,005
1918 125,647,173
1919 120,915,922
1920 130,879,512
1921 130,638.314
1922 137,645,424

(Fortsetzung folgt.)

Sie L«»e des Meiz. ArSeiMMes
im Oktober 1923.

(Korrespondenz.)

Wie die Statistik des eidgen. Arbeitsamtes ergibt,
brachte der Oktober gegenüber dem Vormonat abermals
eine kleine Zunahme der gänzlichen und der teilweisen
Arbeitslosigkeit.

Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen (mitgezählt
die bei subventionierten und nicht subventionierten Not-
standsarbeiten beschäftigten Arbeitslosen) ist von Ende
September bis Ende Oktober von 22,830 auf 24,013,
also um 1183 innert Monatsfrist gestiegen.

Die Zahl 24,013 für Ende Oktober umfaßt 20,676
männliche (Zunahme 1007) und 3337 weibliche (Zunahme
176) Arbeitslose. Sie entspricht ungefähr dem Stand
von Anfangs Januar 1921.

Die Übersicht nach Berufsgruppen zeigt eine Ab-
nähme der gänzlich Arbeitslosen in den Gruppen:
Uhrenindustrie und Bijouterie (406), Textilindustrie (83),
graphisches Gewerbe und Papierindustrie (27).

Eine Zunahme verzeichnen die Gruppen: Hotelin-
dustrte und Gastwirtschaftsgewerbe (349), Herstellung
von Bauten und Baustoffen, Malerei (256), Metall-, Ma-
schinen- und elektrotechnische Industrie (248), ungelerntes
Personal (246), Landwirtschaft und Gärtnerei (189),
Handel und Verwaltung (108), Haushalt (65), Beklei-
dungsgewerbe und Lederindustrie (60), Holz- und Glas-
bearbeitung (57), Verkehrsdienst (50), chemische Industrie
(32), Lebens- und Genußmittel (27), Bergbau und Torf-
gräberei (25).

Abgenommen hat die Arbeitslosigkeit hauptsächlich in
den Kantonen Neuenburg 168, Graubünden 59, Appen-
zell A.-Rh. 54, Freiburg 36, Thurgau 26, Aargau 24.

Eine Zunahme verzeichnen namentlich die Kantone
Baselland 328, St. Gallen 175, Waadt 117, Bern 111,
Wallis 108, Genf 92, Tessin 69, Glarus 57, Schaff-
Hausen 53, Nidwalden 32, Zürich 28, Luzern 22, eidg.
Arbeitsamt 366, Schwyz 15.

Diese Zunahme ist in fast allen Kantonen in der
Hauptsache auf die Gruppe Herstellung von Bauten und
Baustoffen zurückzuführen, was den beruhigenden Schluß
Aläßt, daß dieselbe nicht auf eine Verschlechterung der
Konjunktur, sondern in der auch zu normalen Zeiten in
Erscheinung tretenden Saisonarbeitslosigkeit begründet ist.
Auffallend ist die geringe Vermehrung der gänzlich Ar-
mtslosen im Kanton Zürich, wo sich wohl durch die

h^her günstige Witterung im Baugewerbe noch keine
Zunahme der Arbeitslosigkeit zeigt.

Die Zahl der Notstandsarbeiter hat um 1122
abgenommen und betrug am 31. Oktober noch 6917,
wovon 6895 bei subventionierten Notstandsarbeiten be-

Wftigt waren.
s>

Die Zahl der tatsächlich ohne Arbeit sich Be-
ländlichen hat von Ende September bis Ende Oktober

um 2305 zugenommen und erreichte 17,096. Sie um-
faßte 13,762 Männer (Zunahme 2128) und 3334 Frauen
(Zunahme 177).

Die Zahl der unterstützten gänzlich Arbeitslosen
ist im Verichtsmonat von 3469 auf 3397, also um 72
zurückgegangen. Die Besserung der allgemeinen Lage ist «

am besten aus der folgenden Gegenüberstellung erficht-
lich. Es wurden unterstützt:

Ende Oktober 1920 2,435
1921 39,072

Februar 1922 56,057 (Höchststand)
Juni 1922 23,242
Dezember 1922 21,420

„ Juni 1923 4,979
Juli 1923 4,136
August 1923 3,655 j.

„ September 1923 3,469 ì

Oktober 1923 3,397
Die Zahl 3397 umfaßt 2910 männliche (Abnahme 50)

und 487 weibliche (Abnahme 22) Arbeitslose. Sie ent-
spricht ungefähr dem Stand von Anfang November 1920.

Die Zahl der teilweise Arbeitslosen ist im Monat-
Oktober von 14,422 auf 14,662 gestiegen, hat also um
240 zugenommen. Der Höchststand der teilweisen Ar-
beitslosigkeit war Ende April 1921 mit einer Gesamtzahl
von 95,374 erreicht.

Eine Abnahme der teilweisen Arbeitslosigkeit ist na-
mentlich eingetreten in den Gruppen: Uhrenindustrie und
Bijouterie (385), Metall-, Maschinen- und elektrotechnische

Industrie (132), chemische Industrie (105), Textilindustrie
(8V), graphisches Gewerbe und Papierindustrie (22):

Eine Zunahme verzeichnen die Gruppen: Bekleidungs-
gewerbe und Lederindustrie (762), Lebens- und Genuß-
Mittel (157), ungelerntes Personal (42).

Die Gesamtzahl der Betroffenen (gänzlich und teil-
weise Arbeitslose ist im Laufe des Monats Oktober von
37,252 auf 38,675, also um 1423 gestiegen.

Eine erneute Verschlimmerung der schweizerischen Ar-
beitsmarktlage muß durch die politischen Unruhen und
die rasche überhandnähme der Arbeitslosigkeit in Deutsch-
land erwartet werden, die bereits viele Schweizer in Not
gebracht und zur Flucht nach der Heimat veranlaßt
haben. Die Schweizer in Deutschland müssen
daher immer mehr als zum schweizerische«'
Arbeitsmarkt gehörend betrachtet werden.
Das eidgen. Arbeitsamt hat das Nötige vorgekehrt, um
von den Betroffenen die zur Stellenvermittlung notwen-
digen Berufsunterlagen zu erhalten.

über die Arbeitsmarktlage in den für uns wichtigsten
Industrie- und Nachbarländern ist kurz folgendes zu be-

richten:
1. Deutschland. Die allgemeine Wertung aller

Werte nach Goldmaß auf und über Weltmarktpreis hat
im September zum völligen Versiegen der Kaufkraft ge-

führt. Industrie und Handel, deren Umsatz außerordent-
lich verringert ist, schränken ihre Tätigkeit auf das äußerste
ein. Die Folge ist eine Verschlechterung der Arbeits-
Marktlage über jedes seit den ersten Monaten nach dem

Waffenstillstand in Deutschland beobachtete Maß hinaus.
Bei den 39 berichtenden Arbeiterfachverbänden waren

am 29. September von rund 5,000,000 Mitgliedern
rund 500,000, somit zirka 10 «/o arbeitslos (im Vor-
monat 6.3 "/»).
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